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Bruttoinlandsprodukt im 1. Halbjahr 2004 in Hamburg und
Schleswig-Holstein
Wirtschaftsleistung steigt in beiden Ländern

Das Bruttoinlandsprodukt, die Summe der im Lande erzeugten Güter und
Dienste, ist im ersten Halbjahr 2004 in Hamburg wie in Schleswig-Holstein
höher ausgefallen als im ersten Halbjahr 2003. Die nominale Wirtschafts-
leistung wuchs in Hamburg um 2,5 Prozent und in Schleswig-Holstein um
3,2 Prozent. Real, also nach Ausschaltung von Preisveränderungen, betrug
die Wachstumsrate in Hamburg 1,2 Prozent und in Schleswig-Holstein 2,2
Prozent.

Dies ergaben vorläufige Berechnungen des Arbeitskreises Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen der Länder, die das Statistikamt Nord jetzt vor-
legte. In Deutschland insgesamt stieg das Bruttoinlandsprodukt nominal um
2,9 und real um 1,8 Prozent.

Die vergleichsweise verhaltene Entwicklung der Hamburger Wirtschaft war
auch von strukturellen Einflüssen – insbesondere in der Mineralölverarbei-
tung, aber auch im Versicherungsgewerbe – beeinflusst. Dadurch wurde die
in Hamburg spürbare konjunkturelle Belebung teilweise überdeckt. Aller-
dings hat sich der Groß- und Einzelhandel der Hansestadt noch nicht von
der Umsatzschwäche der letzten Jahre erholt.

Das gute Abschneiden Schleswig-Holsteins ist in erster Linie auf einen Zu-
wachs der Wertschöpfung des Verarbeitenden Gewerbes um real 7,9 Pro-
zent (Bund 4,9 Prozent) zurückzuführen. Die Umsätze des Verarbeitenden
Gewerbes stiegen im ersten Halbjahr um etwas über 15 Prozent, was vor
allem auf die um fast 39 Prozent gestiegenen Exporte zurückzuführen ist.
Die mit inländischen Kunden abgerechneten Lieferungen und Leistungen
stiegen dagegen nur um 2,8 Prozent.

Günstig ausgewirkt haben sich in Schleswig-Holstein auch Produktionszu-
wächse in der Energiewirtschaft, die allerdings daraus resultieren, dass es
im Vergleichzeitraum des Vorjahres Produktionsausfälle bei den Kernkraft-
werken gegeben hatte.

b. w.



– 2 –

Über die Veränderungsraten des Bruttoinlandsprodukts der einzelnen
Bundesländer informiert die beiliegende Tabelle.

Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder

– Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung in den Bundesländern
Entwicklung im ersten Halbjahr 2004 gegenüber dem ersten Halbjahr 2003

dar. Bruttowertschöpfung

Land
Bruttoinlandsprodukt

im Verarbeitenden Gewerbe

Gebiet
nominal real nominal real

Veränderung 1. Halbjahr 2004 geg. 1. Halbjahr 2003 in %

Baden-Württemberg  2,9  2,0  3,9  4,0

Bayern  3,2  2,3  5,5  5,6

Berlin  2,1  0,8  2,5  3,0

Brandenburg  2,0  0,8  6,7  6,5

Bremen  1,7  0,9  3,5  3,1

Hamburg  2,5  1,2  1,0  1,0

Hessen  3,6  2,2  4,5  4,6

Mecklenburg-Vorpommern  2,0  1,0  6,9  7,0

Niedersachsen  3,1  2,0  6,5  6,1

Nordrhein-Westfalen  2,7  1,3  4,2  3,7

Rheinland-Pfalz 2,7 1,8 3,0 3,1

Saarland  2,4  1,4  7,5  6,1

Sachsen  3,2  2,3  10,8  13,1

Sachsen-Anhalt  2,2  1,1  7,8  8,1

Schleswig-Holstein  3,2  2,2  7,7  7,9

Thüringen  2,4  1,4  7,6  8,4

Deutschland  2,9  1,8  4,9  4,9

darunter nachrichtlich:     

Alte Bundesländer     

     ohne Berlin  3,0  1,8  4,6  4,5

     einschl. Berlin  2,9  1,8  4,6  4,5

Neue Bundesländer     

     ohne Berlin  2,5  1,5  8,6  9,6

     einschl. Berlin 2,4 1,3 7,5 8,5
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